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Inferatr werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenom⸗ 
men und koſtet die fünfſpaltige Zeile gewöhnlicher Schrift 


oder deren Raum 10 4. 


1876. 


— Mond ⸗Aufg. 2 U. 39 M. Morg. Untergang bei Tage. 


Geschichtskalender. 


* bedeutet geboren, } gestorben. 
16. April. 
1758. Friedrich der Grosse entreisst den Oesterreichern 
Sehweidnitz, dringt nach Mähren und belagert 

Olmütz. 

Johann Baptist Cramer, ein grosser Clavier- 
virtuos und Componist, 1771 zu Mannheim, 
+ zu London. Seine Etuden-Werke sind vor- 
trefflich. 

Beendigung der Schlussberathung im Norddeut- 
schen Reichstag über den Verfassungsentwurf. 
Annahme des Entwurfs mit 230 gegen 53 Stim- 
men. 


1858. 
1868, 


17. April. 

Dr. Martin Luther wird Nachmittags 4 Uhr 
in die Reichsversammlung zu Worms einge- 
führt, 

+ Benjamin Franklin in Philadelphia, * 17. Ja- 
nuar 1706 in der Nähe von Boston, einer der 
ausgezeichnetsten Männer seines Jahrhunderts, 
Mitarbeiter der nordamerikanischen Unabhängig- 
keitserklärung (Juli 1776) und der nordameri- 
kanischen Republik. 

Aufstand in Warschau gegen die Russen unter 
Igelström. 

Die mexicanische Festung Puebla capitulirt und 
ergiebt sich den Franzosen unter Fleury. 


Ein Sieg der engliſchen Politik. 


H. Wo es ſich um finanzielle Sachen dreht, 
da iſt John Bull immer obenan. Wenn Eng⸗ 
land auf dem Gebiete der internationalen Poli⸗ 
tik eine noch ſo traurige Rolle ſpielt, ſo daß 
man veranlaßt wird, es nur noch für eine Macht 
zweiten Ranges zu halten, ſo wird man doch 
immer finden, daß, wenn ſich eine Gelegenheit 
bietet, wobei nicht die phyſiſche Macht der Staa⸗ 
ten, ſondern deren kaufmänniſche Geriebenheit 
uud Handelögeift in Betracht kommt, England 
immer den Längeren zieht, alle Nebenbuhler aus 
dem Felde ſchlägt. In ſolchen Fällen entwickeln 
die engliſchen Staatsmänner eine wunderbare 
Schlauheit, Geſchicklichkeit, Thatkraft, Perſonen⸗ 
und Sachkenntniß, die ſie allen Konkurrenten 
überlegen macht. Schlagend zeigte ſich das z. B 
in der Suezkanalangelegenheit, als es plötzlich 
dem geldbedürftigen Vicekönig von Aegypten 
177,000 Kanalaktien abkaufte, wodurch Eng⸗ 
land nicht nur den bis dahin im Nillande Rs 
gebenden franzöſiſchen Einfluß verdrängte und 
den britiſchen an 115 Stelle ſetzte, ſondern 
wodurch es ſich auch Einfluß auf die Verwal⸗ 
tung des für England ſo überaus wichtigen 
Kanals verſchaffte, Aeappten von ſich abhängig 
machte und ſich die Ausſicht eröffnete nach 90 
und einigen Jahren mit Aegypten ſich in den 
Beſiß des Suezkanals zu theilen, alſo im We⸗ 
ſentlichen der alleinige Befiger des nächſten We⸗ 
— — — — — 


Norah. 


Aus den Erlebniſſen eines britiſchen Officiers 
von Mary Dobson. 
(Fortjegung.) 

Kaum war am folgenden, Morgen die Sonne 
am wolkenloſen Himmel aufgegangen, als auch 
ſchon die Trompeten durch Aſhfield ertönten und 
bald darauf ein rühriges, militäriſches Treiben 
bemerkbar wurde. Die Gepäckwagen warentſchon 
nach Portsmouth voran geſchickt und in wenigen 
Stunden traten die Soldaten in vollkommener 
Marſchordnung ihren Weg dahin zu Fuß an. 
Ueberall ſtanden die Einwohner an den Fenſtern 
und Thüren, da ihnen wohlbekannt war, daß das 
Bataillon als Erſatz nach Spanien ging und 
man ſich nicht der Hoffnung hingeben durfte, 
Viele deſſelben zurückkehren zu ſehen. 

Am Pfarrgarten hielt Major O'Connor 
ſein Pferd an, denn er hatte verſprochen, Mr. 
Howard und ſeine Tochter dort noch einmal zu 
begrüßen. 

Erſteren fand er in ſeiner Amtskleidung an 
der Pforte; tief bewegt wechſelten die Männer 
noch einige herzliche Worte, nach welchen der 
Geiſtliche, die Hände feines jüngeren Freundes 
faſſend, ſagte: „Dies iſt ein ſchmerzlicher Augen 
blick für mich, Major O'Connor, denn obgleich 
von uns ich der Aeltere bin, ſo muß ich mir 
doch jagen, daß ich von Allen, die ich dahin zie ⸗ 
hen ſehe und die mir perjönlich bekannt find, 


1790. 


1794. 


1863. 


ges nach Oſtindien, der Quelle des britiſchen 
Reichthums, zu werden. Vertragsmäßig gehen 
nämlich nach der genannten Zeit die ſich in den 
Händen der Aktionäre befindlichen Aktien in den 
Beſitz des Khedive über; England aber hat ſich 
ausbedungen, daß jene 177,000 von ihm ange⸗ 
kauften Aktien in dieſer Beziehung eine Aus⸗ 
nahme machen und im britiſchen Beſitze bleiben. 
Bedenkt man ferner, daß die Staatskunſt der 
Londoner Regierung ſich nun darauf verlegen 
wird, die gewonnene Vormundſchaft über Aegyp⸗ 
ten zu erhalten und daß ihr dies in An betracht 
der gänzlichen finanziellen Verwahrloſung dieſes 
Landes und der unverbeſſerlichen luxurieuſen 
Wirthſchaft ſeiner Herrſcher leicht ſein wird, ſo 
kann man es ſchon für ſehr wahrſcheinlich halten, 
daß der Suezkanal auf dieſem Wege ſicherlich 
in engliſche Hände gelangt, wenn auch erſt nach 
Ablauf von 9 Jahrzehnten. 

Den Franzoſen war es nun gar nicht einer: 
lei, ſo jählings ihren alten Einfluß auf das 
Pharaonenland — der Khedive brauchte fie ja 
nun nicht mehr, da er einen ſpendableren Freund 
gefunden hatte — zu verlieren und ihre bezüg · 
lichen Handelsintereſſen gefährdet und geſchädigt 
zu ſehen; namentlich ärgerte ſie auch der Um⸗ 
ſtand, daß ihre zahlreichen in Aegypten vorhan⸗ 
denen Landsleute nun unter ägyptiſche Gerichts⸗ 
barkeit geſtellt wurden. Bis dahin ftanden die 
in Aegypten wohnenden Franzoſen unter franzoͤ⸗ 
ſiſcher Gerichtsbarkeit. Die Kairiſche Regierung 
hatte zwar an das Verſailler Kabinet das Ver⸗ 
langen geftellt, es mö;e ſich den Beſtimmungen 
der ägyptiſchen Juſtifreform fügen welche vers 
biete, daß in Aegypten wohnende Ausländer auch 
nach andern als nach ägyptiſchem Recht behandelt 
würde. Allein die franzöſiſchen Staatsmänner 
glaubten die dominirende Stellung ihres Landes 
am Nil werde es rechtfertigen, daß Frankreich 
auch in Zukunft in fraglicher Beziehung eine 
Ausnahme mache, und weigerten ſich, dieſem 
Verlangen nachzukommen. Als nun aber plötz⸗ 
lich der engliſche Einfluß maßgebend wurde, da 
blieb ihnen und der Nationalverfammlung nichts 
weiter übrig, als klein beizugeben. 

Frankreich lauerte aber auf eine Gelegenheit, 
um dort ſeine verlorene Stellung wiederzugewin⸗ 
nen. Kürzlich hielt der franzöſiſche Miniſter des 
Aeußern, Herzog von Decazes dafür, daß eine 
ſolche Gelegenbeit gekemmen ſei. Der engliſche 
Finanzier Cave, der das ägyptiſche Finanzweſen 
einer Unterſuchung unterzogen hatte, war zurück⸗ 
gekehrt und hatte ſeiner Regierung einen Bericht 
abgeſtattet, nach dem die finanzielle Lage eine 
überaus trübſelige war. Das britiſche Kabinet 
ftellte ſich nun, als habe es gar keine Luft, dem 
Khedive ſo viel Kredit zu ſchenken, um ihm wie⸗ 
der auf die Beine zu helfen. Sofort ſtrengte 
ſich der Herzog von Decazes an, als Retter 
Aegypten's aufzutreten. Ein Konſortium fran⸗ 
zöſiſcher Geldmänner war mit Hülfe der ein⸗ 
— — ——̃ 1 — — 


wahrſcheinlich nicht Viele wieder erblicken werde. 
Doch müſſen wir jetzt das Trennungswort ſpre⸗ 
chen, denn ſehen Sie da, mich aut die letzte 
Pflicht der Religion,“ und hiermit deutete er 
auf einen Leichenzug, der langſam heran kam 
und auf feinem Wege die Linie der lebensfri⸗ 
ſchen Krieger durchſchnitt. „Leben Sie wehl, 
mein [Freund, und möge der Allmächtige Sie 
ſchützen und behüten! Ich werde Ihrer wie ei⸗ 
nes Sohnes gedenken und in meinen Gebeten 
Ihnen Glück und die Erhaltung Ihres Lebens 
erflehen. Gottes beſter Segen ſei mit Ihnen 
und führe Sie bald zu uns zutück!“ 

Major O'Connor hatte nur wenige Worte 
der Erwiderung auf die herzlichen Wünſche jei- 
nes väterlichen Freundes, der ſo wenig ahnte, 
welche Gedanken und Gefühle ihn beſonders jetzt 
in der Abſchiedsſtunde bewegten. Er dankte dem 
Greis für die vielen Beweiſe der Liebe und 
Freundſchaft, die er ihm gegeben, dieſer ſchloß 
ihn, keines weiteren Wortes fähig, nochmals in 
ſeine Arme und ging dann dem Leichenzug ent ⸗ 
gegen, den er zur letzten Ruheſtätte des Dahin⸗ 
be cidenen führen ſollte Einige Secunden noch 
und der Officier befand ſich Alice gegenüber, die 
ſeiner harrend am Fenſter geſtanden. Sie blickte 
ihn durch Thränen an und ſagte, ihm beide 
Hände reichend: „Dies iſt alſo der letzte Augen» 
blick, Major O'Connor?“ 

b „Ja, Miß Howard, und Sie ſeben, ich 
halte Ihnen Wort und habe auch ſchon im Gar. 
ten von Ihrem Vater Abſchied genommen.“ 


h e 


ſtimmigen Aufmunterung der liberalen Preſſe 
bald gebildet und dieſes legte dem Khedive einen 
Plan vor, nach welchem ihm der ganze Betrag 
der ägyptiſchen Schuld zur Deckung geliefert 
werden ſollte, den er ſo und ſo zu verzinſen und 
jo und fo zurückzuzahlen habe. Die franzöſiſchen 
Bedingungen find im Detail noch nicht bekannt 
geworden. Schon waren die Franzoſen ihres 
Sieges ſicher, ſchon ließ der Herzog von Decazes 
in den Zeitungen ausſprengen, daß der Khedive 
einwilligen werde, daß die franzöſiſche Politik 
einen großen Triumph über die engliſche errun⸗ 
gen habe, daß die frühere dominirende Stellung 
Frankreichs in Aegypten wiederhergeſtellt ſei, — 
da langte am 8. April die telegraphiſche Antwort 
aus Aegypten an: Der Khedive ziehe die ihm 
von England gemachten Bedingungen vor, die 
7 pCt. Zinſen und eine Tilgung binnen 50 
Jahren verlangen; Frankreich könne ſich übrigens 
England anſchließen. Daß nun den Franzoſen 
wieder die Butter vom Brode fiel, kann man 
ſich denken. Ganz ruhig und im Geheimen hatte 
Lord Derby mit dem Khedive uncrhandelt, wäh⸗ 
rend Herr von Decazes glaubte, bei dieſer Spe⸗ 
kulation ohne Konkurrenten zu ſein. Frankreich 
muß nun warten, bis ſich eine neue Gelegenheit 
de, die ſich aber ſchwerlich ſo bald finden 
wird. 


Die franzöſiſchen Ultramontanen haben nun 
dieſe Gelegenheit ergriffen, um den Sturz des 
ihnen fo verhaßten Miniſters des Aeußern her ⸗ 
beizuführen. Sie bauſchen ſeine Prahlerei und 
ſeine Niederlage in unerhörter Weiſe auf und 
verlangen mit Ungeſtüm ſeinen Rücktritt, der 
aber ſchwerlich erfolgen dürfte, da die Republi⸗ 
kauer, die doch einigermaßen dabei engagirt waren, 
dieſe Angelegenheit todtſchweigen. 

— ͤ——— . ſl. m — — 


Deutlchland. 


Berlin, 13. April. Soweit wir uns 
über den gegenwärtigen Stand der orientaliſchen 
Frage zu orientiren vermocht haben, ſcheint uns 
zunaͤchſt wenigſtens nichts vorzuliegen, um die 
panikartige Auffaſſung derſelben zu rechtfertigen. 
Daß die Inſurgenten nicht ſofort auf die freund⸗ 
lichen Aufforderungen die Waffen niederlegen und 
ſich der muſelmänniſchen Bevölkerung, deren gu⸗ 
tem Willen ſie nicht allzu viel zutrauen, wehrlos 
überliefern, darf kaum überraſchen, zumal derar⸗ 
tige Selbſtentäußerungsacte überhaupt weniger 
im wirklichen Leben als auf dem Theater vorzu⸗ 
kommen pflegen. Ebenſo iſt es leicht verſtänd⸗ 
lich, daß der Aufſtand in den türkiſchen Provin- 
en je länger derſelbe andauert, deſts weiter um 
ſcch frißt, zumal es als ein ziemlich bekanntes 
Geheimniß behandelt werden darf, daß es in 
Ungarn niemals an Perſonen gefehlt hat, welche 
eine Verbindung Ungarns mit Serbien in? 
Auge gefaßt und angeſtrebt haben und daher die 
gegenwärtige Bewegung in Serbien ſchwerlich 
——.—.— — 


„Major O'Connor,“ fuhr ſie mit unſicherer 
Stimme fort, „ehe Sie auf unbeſtimmte Zeit 
von uns gehen, wollte ich Sie noch einmal bit⸗ 
ten, mir doch das Leid zu vergeben, das ich Ih⸗ 
nen bereitet —“ 

„Still, ſtill, Alice! wecken Sie nicht die 
Erinnerung daran, denn die wird bleiben, ſo 
lange Sie leben und ich leben werde!“ 

„O ſagen Sie das nicht, ſondern glauben 
Sie mir, Sie werden in der Liebe eines Ihrer 
3 Mädchens mich bald vergeſſen. Glau⸗ 
ben Sie aber auch zugleich, daß, obgleich ich 
meine Hand einem Andern zugeſagt und mein 
S dieſem gehört, ich die ganze Liebe einer 

chweſter für Sie empfinde, und in dieſem 
Sinne will ich Sie bitten, das kleine Andenken 
von mir anzunehmen und es, ſo lange Sie fern 
von der Heimath find, zur Erinnerung an mich 
zu bewahren!“ 

Bei dieſen Worten reichte ſie ihm ein Käſt⸗ 
chen, das er ſchnell, aber mit zitternder Hand 
öffnete. Es enthielt ihr wohlgetroffenes Bild 
und dies lächelte ihm in ſeiner ganzen Anmuth 
und Lieblichkeit entgegen. 

Alice, welche Ueberraſchung! Wie ſoll ich 
Ihnen für dieſe Gabe danken?“ 

„Dadurch, daß Sie auch mir Ihr Bild 
ſchicken, welches ich zum Andenken an den Bru⸗ 
der aufbewahren will, der mir zu ſein Sie mir 
gelobt haben!“ ; 

„Sie ſollen es haben, Alice, und auch der 
Bruder wird Ihnen bleiben und Ihnen ſeine 


ohne Fühlung und Anknüpfung nach jener Seite 
iſt. Erwägt man dabei noch, daß der heutige 
Zuſtand der Türkei, ſo wohl der politiſche als 
finanzielle, als ein verzweifelter und kaum heil⸗ 
barer erſcheint, ſo liegt allerdings die Beſorgniß | 
nahe, daß die gegegenwärtigen kleinen Bewegun⸗ 
gen größere Dimenſionen annehmen und daß da⸗ 
mit auch die im Hintergrunde ftebenden europä⸗ 
iſchen Mächte gezwungen ſein werden, die bishe⸗ 
rige zahme und freundſchaftliche Intervention in 
eine mehr ernſthafte und energiſche zu verwan⸗ 
deln. Wohl nicht ganz ohne Grund verlautet 
deshalb auch heute ſchon von einer ſogenannten 
emiſchten Commiſſion, und derartige Commiſ⸗ 
—.— und die ſich daran ſchließenden mia 
pflegen allerdings der Anfang ernfterer Zerwürf⸗ 
niſſe zu ſein. Bevor aber dies Alles ſich ent⸗ 
wickelt und vollzieht, wird noch viel Waſſer 
bergab laufen, wenigſtens glauben wir unſerer⸗ 
ſeits die Behauptung ausſprechen zu dürfen, daß 
es die großen europäiſchen Combinationen ſein 
werden, welche die weiteren Modalitäten der ori⸗ 
entaliſchen Frage und deren Entwickelung bedin⸗ 
gen und beſtimmen und nicht etwa umgekehrt. 
So war es im Krimkriege, ſo wird es auch heute 
wieder ſein. 

— Der „Deutſche Reichs⸗ und Staats⸗An⸗ 
zeiger“ beginnt in der Beilage zu feiner Num⸗ 
mer vom 5. d. Mts. eine Gtörterung der ortho⸗ 
graphiſchen Frage auf Grundlage der Beſchlüſſe 
der Januarkonferenz, wobei er in erſter Linie 
auf Mitwirkung der öffentlichen Meinung in der 
Geſammtheit der Berufenen reflektirt. Somit 
erſucht das Blatt die Verlagsbuchhandlungen um 
Uebermittelung der auf orthographiſchem Gebiete 
demnächſt etwa erſcheinenden Schriften, und eben» 
mäßig die Redaktionen der Zeitungen und Zeit⸗ 
ſchriften um Einſendung vorſchläglicher Artikel 
und Aufſätze. Das geſammelte Material ſoll 
demnächſt einer öffentlichen Bibliothek zur allge⸗ 
meinen Benutzung übergeben werden. Schon 
früher hat der „D. R. und St. A.“ eine all⸗ 
mälige Einigung der Berliner Zeitungen und 
periodiſchen Zeitſchriften zur Herbeiführung einer 
einheitlichen deutſchen Rechtſchreibung anzubahnen 
unternommen und wird, daran anknüpfend, dem⸗ 
nächſt den Verſuch machen, ein Komitee zu bil⸗ 
den, welches die fernerhin in dieſer Angelegen⸗ 
heit vorzunehmenden Schritte in Vorſchlag 
bringt. 

— Wie den „Hamburger Nachrichten“ aus 
Rendsburg gemeldet wird, ereignete ſich dort am 
9. April Abends nach 8 Uhr ein höͤchſt bedauer⸗ 
licher Unglücksfall. Drei Pionier Offiziere und 
ein Avantageur vom dortigen Pionier⸗Bataillon ver⸗ 
ließen das Ofſizier⸗Kaſino, wo fie einige 
Stunden in Geſellſchaft verbracht hatten, und 
faßten die unglückliche Idee, in dem ſtürmiſchen 
Wetter auf dert Obereider zu ſegeln. In der 
ſogenannten Enge ſchlug das Boot in Folge 
eines Windſtoßes um und drei der Inſaſſen, die 
.. — .... — — — 


Liebe und Treue, ſollten Sie deren bedürfen, zu 
jeder Zeit beweiſen!“ und das Packet in ſeiner 
Bruſttaſche bergend, fügte er hinzu: Doch nun 
muß ich gehen! Leben Sie wohl, Alice, vielleicht 
auf ewig. Sollte ich aber am Leben bleiben, 
oder Sie vorher in irgend einer Angelegenheit 
meiner bedürfen, ſo wenden Sie ſich ſtets an 
mich und ich bin jederzeit zu Ihrer Hilfe und 
Ihrem Beiſtand bereit. Und nun mein letztes 
Wort, auf Wiederſehen!“ 

„Leben Sie wohl, mein Freund, mein Bru⸗ 
der,“ entgegnete kaum hoͤrbar das junge Maͤd⸗ 
chen zugleich in Thränen ausbrechend, die ſie 
nicht länger zurückzuhalten vermochte. 

Von ſeinen Gefühlen überwältigt, ſchloß 
Major O'Connor fie feſt an ſeine Biuſt, preßte 
einen innigen Kuß auf ihre ſchöne, reine Stirn 
und eilte dann ohne ein weiteres Wort aus dem 
Hauſe und durch den Garten, wo ſein Diener 
mit ſeinem Pferde ſtand. 

Alice Howard blickte ihm weinend nach, 
ſaß noch weinend da, als ſchon der Letzte des 
Bataillons an ihrem Fenſter vorübergezogen, als 
längſt die muntere Regimentsmufik verklungen 
war. 


Ein Monat war nach dem Abſchied von 
Aſhfield vergangen und feit längerer Zeit ſchon 
befand ſich Maſor O'Connor in Spanien, an 
den Ufern des Duero, wo der Feldzug alle ſeine 
Gedanken in Anspruch nahm und er in kriege⸗ 
riſchen Beihäftigung und Pflichten den tiefen 
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Premier⸗ Lieutenants Wagner 


x 


und Lange, ſowie 
der Avantageur von Biegeleben ertranken, wäh⸗ 

rend der vierte, der Lieutenant Engsfeld, ſich 
durch Schwimmen rettete. Die eine Leiche, des 
Wagner, wurde am 10 April eine Strecke vom 
Ufer gefunden und iſt eine Abtheilung Pioniere 
beauftragt, das Flußbett nach den anderen 
Leichen zu durchſuchen. 


Aus l aud. 
Oeſterreich. Wien. Nach der „Pol Cor.“ 
wären die Unterhandlungen mit den Inſurgen⸗ 
ten in der Herzegowina keineswegs geſcheitert, 
ferner meldet fie, der ruſſiſche Agent Weſſelitzki 
habe ſeine officielle Miſſion niedergelegt und 
merde nunmehr als Mandatar der Inſurgenten 


ſich zunächſt zum General Rodich und dann nach 


ien, Petersburg und Konſtantinopel begeben, 
um eine Garantie für die Ausführung der von 
der Pforte bewilligten Neformen, welche dann 
die Inſurgenten anzunehmen bereit ſind, zu er⸗ 
wirken. 

— Nach Meldung aus Belgrad vom 12. 
25 vor dem öfterr. Conſulate daſelbſt ein demon⸗ 

tativer Auflauf ſtattgefunden, wobei 2 Ange⸗ 
hoͤrige des Conſulats durch Steinwürfe verletzt 
wurden. Die öſterr. Regierung hat natürlich 
Satisfaction verlangt. 

— Wien, 13. April. Die „Politiſche Kor⸗ 
reſpondenz“ kann den allarmirenden Vorausſetz⸗ 
ungen eines Wiener Blattes gegenüber auf das 
Beſtimmteſte verſichern, daß die Kabinette von 
Wien und Petersburg in ihren Pazifikationsbe⸗ 
ſtrebungen nach wie vor Hand in Hand gehen 
und daß bisher weder in den Anſchauungen, 
noch im Vorgehen der beiden Kabinette die ge⸗ 
ringſte Divergenz zu Tage getreten ſei. 
Frankreich. Paris. Wie es heißt, ſei 
das Gerücht, wonach zwiſchen der engliſchen und 
franzöſſiſchen Regierung in Betreff der 
egyptiſchen Finanzangelegenbeit eine befriedigende 
Söjung erzielt ſei, mit Vorſicht aufzunehmen; 
ſonſt verlautet in dieſer Beziehung nichts neues. 
— In Algerien ſollen neue Aufſtandsverſuche 
durch den Stamm Au Azir gemacht worden ſein, 
doch wird gehofft, die anderen benachbarten 
Stämme würden unbetheiligt bleiben. — Am 
12. herrſchte an der Börſe vollſtändige Panik, 
welche durch die verſchiedenſte Gerüchte hervorge⸗ 
rufen wurde. — In Betreff der Differenzen 

mit der Regierung des Khedive bringt der 
„Soir“ eine offizidfe Mittheilung, in welcher 
es heißt: „Wir haben gejagt, daß die Anwe⸗ 
ſenheit des Miniſters der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten Englands, Lord Derby, ein Ereigniß 
ei, welches für die in Egypten engagirten engliſchen 


und franzöſiſchen Intereſſen nur günftig fein 


konne. Es ift in der That jo. In den Be⸗ 
ſprechungen, welche ſeit zwei Tagen zwiſchen die⸗ 
ſem Staatsmann und Lord Lyons einerſeits, jo 
wie dem Herzog Decazes und Herrn Leon Say 
anderſeits ftattgefunden haben, iſt, wie wir zu 
wiſſen glauben, die vollſtändigſte und loalſte 
Einigung ſofort erzielt und anerkannt worden, 
daß es die Pflicht der beiden Regierungen ſei, 
die engliſchen und franzöſiſchen Intereſſen wirk⸗ 
ſam gegen Maßregeln zu beihügen, welche mehr 
an den Paſcha vergangener Zeiten erinnern, als 
an den Souverän, der lobenswerthen Ehrgeiz 
bezeigt, das von ihm regierte Land in den Kreis 
der ziviliſirten Nationen einzuführen. Die erſte 
Pflicht, welche die Nationen ſich auferlegen, das 
erſte Geſetz, welche ſie anerkennen muß, beſteht aber 
in der Erfüllung frei eingegangener Verpflich⸗ 
tungen .... Der Vizekönig muß begreifen, 
daß er gezwungen iſt, allen feinen Verpflichtun⸗ 
en nachzukommen und ohne Unterſchied alle 
ummen, die er wirklich erhalten hat, zurückzu⸗ 
zahlen. Das Einzige, was er berechtigt iſt, 
von ſeinen rechtmäßigen Gläubigern zu verlan⸗ 
gen, iſt eine normale Friſt für die Amortiſirung 
und die Vertheilung der Rückzahlung nach dem 
wahren Stande ſeiner Hilfsquellen und nach 
dem Umfange ſeiner jährlichen Einnahmen.“ 
Großbritannien. Nach telegr. Meldung 
aus Indien (Singapore) ſind in Perak neue 
Unruhen ausgebrochen. 


Kummer zu vergeſſen ſuchte, den Alice Howard's 
Verluſt ihm bereitet. 

Nichts konnte überhaupt der Begeiſterung 
gleich kommen, mit der die britiſchen Truppen 
der Wiedereröffnung der Feindſeligkeiten entge⸗ 
gen ſahen. Während der Wintercantonnements 
war jeder Augenblick benutzt worden, die ver⸗ 
ſchiedenen Waffengattungen zu vervollſtändigen 
und für die Streitkräfte alles Erforderliche wie⸗ 
der herbei zu ſchaffen und General Lord Welling⸗ 
ton überſchritt den Duero mit 19 Regimentern 
Cavaller ie, die auf's Beſte equipirt und berit⸗ 
ten waren. Die Infanterie war gleichfalls von 
England aus verſtärkt; die Artillerie und Mu⸗ 
nition ließ nichts zu wünſchen übrig und ſeit 
Lord Wellington's Zeiten, dies konnte man mit 
vollem Recht behaupten, hatten die Engländer 
kein ſolches Heer ins Feld geſtellt. 

Niemals aber hatte ein Heerführer unter 
ünſtigeren Auſpicien einen Feldzug angetreten. 

on zahlreichen ſpaniſchen Truppen, wie auch 

von den verwegenſten Guerillaführern unterſtützt, 
brach Lord Wellington zu Anfang Sommer auf 
und ſiegesgewiß unter ihrem Führer, folgten ihm 
die Soldaten durch ſchöne fruchtreiche Gegenden, 
wo ihnen die Bevölkerung freundſchaftlich ent⸗ 
egenkam. 

12 Die Franzoſen unter Joſeph Bonaparte zogen 
ſich langſam nach dem Ebro zurück, wobei ihnen 
aber eine kaum glaubliche Anzahl von Gepäck⸗ 


wagen, die alle ihnen nöthige, einer andern 


Armee aber ganz überflüffige Gegenſtände ent⸗ 


Dänemark. Kopenhagen, 10. April. 
Nach der Anflöſung des Folkethings den 29. 
März find neue Wahlen zu dieſem Thing auf 
den 25. April angeordnet, auf welche die Par⸗ 
teien ſich vorbereiten. Wie man ſich erinnert, war 
die Auflöfung die Folge des Verhaltens dieſer 
Kammer bei der Berathung des Feſtungsgeſetzes. 
Die den Wählern vorzulegende Frage iſt dem⸗ 
nach einfach und klar; ſie haben zu entſcheiden, 
ob ſie die Forderung der Regierung die Feſtungs⸗ 
bauten, und vor allen die Kopenhagener See⸗ 
feſtungen, gleich in Angriff zu nehmen billigen, 
oder ob ſie mit der Linken nur Mittel zu ande⸗ 
ren Feſtungen außerhalb Kopenhagens bewilligen 
und ob ſie dieſe Bewilligung von der gänzlichen 
oder theilweiſen Beſchaffung der Summe durch 
eine neue Einkommen⸗ und Vermögensſteuer ab⸗ 
hängig machen wollen. Welches die Antwort ſein 
wird, iſt ſchwierig zu ſagen. Die Linke rechnet 
darauf wenigſtens ungeſchwächt zurückzuweiſen, 
und die miniſterielle Partei iſt dieſer Anſicht 
nicht abgeneigt. 

— Der Kopenhagener Unterſtützungsverein, 
der darauf abzielt das Streben der Dürftigen 
zu unterftügen, daß fie nicht dem öffentlichen 
Armenweſen zur Laſt fallen, hat in den verfloſ⸗ 
ſenen Wintermonaten 70,000 Kr. ausgegeben. 
Der Verein thut viel Gutes, wozu ſein Ver⸗ 
fahren die Lage der Hülfſuchenden erſt durch ſeine 
Unterſucher feſtſtellen zu laſſen, — wodurch 
Verſchwendung der Mittel vermieden wird, — 
gewiß ſehr viel beiträgt. 

Türke i. Konſtantinopel, 13. April. Ein 
Telegramm Haydar Paſchas meldet, daß die 
türkiſchen Truppen am 11. d. bei Kayach an 
der Save ein Gefecht mit etwa taujend Inſur⸗ 
genten zu beſtehen hatten. Letztere flüchteten 
nach dreiſtündigem Kampfe, in welchem ſie 150 
Todte und ebenſoviel Verwundete zurückließen. 
Ein Theil derſelben zog ſich ins Gebirge zurück. 
Der Verluſt der Türken wird auf nur 3 Todte 
und 6 Verwundete angegeben. — Der ſeithe 
rige General⸗Direktor der Steuern, Ghalib Bey, 
iſt unter Erhebung zum Range eines Paſcha 
zum Finanzminiſter, der ſeitherige Finanz⸗Mini⸗ 
ſter Juſſuf Paſcha zum Miniſter der Staatsar⸗ 
chive ernannt worden. 

— Vor einigen Tagen iſt der erſte Eunuche 
des kaiſerlichen Harems, Talhat Aga, geſtorben. 
Derſelbe hatte ein Vermögen von 220,000 tür⸗ 
kiſchen Livres (über eine Million Thaler) zu⸗ 
füt diet da er aber keine Erben hatte, ſo 
fällt dieſes ganze Vermögen an ſeinen Gebieter, 
den Sultan. Zu feinem Nachfolger in die ſem 
wichtigen Amte wurde der älteſte Gunude des 
Palaft 8, Dſchefher Aga, ernannt. Derſelbe er⸗ 
hält einen Gehalt von 600 türkiſchen Livres per 
Monat und kommt bezüglich ſeines Ranges gleich 
nach dem Großvezier. 


Provinzielles. 


Gollub den 12. April (O. C.) Die 
anhaltenden ſtarken Winde haben die zur Som⸗ 
merſaat beftimmten Ländereien in hieſiger Ge⸗ 
gend derartig trocken gelegt, daß die Saatbe⸗ 
ſtellung ſich nun in vollem Gange befindet. Die 
Winterſaaten find hier gut durchwintert und iſt 
beſonders der frühgeſäte Roggen ſchon erheblich 
vorgeſchritten. — Der geſtern hier ſtattgehabte 
Kram, Vieh und Pferdemarkt war zu den ſon⸗ 
ſtigen Märkten gering von Käufern nnd Ver⸗ 
käufern beſucht. Dagegen hatten ſich eine Menge 
Taſchendiebe und Bauernfänger eingeſunden, die 
den Leuten das Geld aus den Taſchen ver⸗ 
ſchwinden ließen und ſo zu ſagen, ein rentables 
Geſchäft dabei machten. Die dieſige Polizei hat 
eine ganze Serie dieſer Langfinger eingeſtecktz 
leider find die Beſtohlenen dadurch aber nicht 
zu ihrem Eigenthum gelangt. Das zum Markte 
gebrachte Vieh befand ſich meiſt in fehr ſchlech⸗ 
tem Futterzuſtande, wurde aber trotzdem zu 
möglichſt hohen Preiſe verkauft. An Pferden 
war Mangel und die wenigen hergeführten, 
konnte man nur als Brackpferde bezeichnen. — 
Heute Nacht iſt der hiefige Küſter an der evan⸗ 
zeliſchen Kirche, der ſeit Januar er. als civil» 
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hielten, ſehr hinderlich waren. Diejenigen Mit⸗ 
glieder des ſpaniſchen Adels, die ihn als König 
anerkannt, begleiteten ihn auf ſeinem Rückzug 
als Generalſtab und nie war ein folder aus jo 
vielen unbrauchbaren Kriegern Fauna 
wie derjenige, mit dem Joſeph Bonaparte fich 
auf Vittoria zu bewegte. 

Da General Wellington ſich ſehr ruhig ver⸗ 
halten, batten die Franzoſen und ihre ſpaniſchen 
Anhänger fortwährend feiner wie feiner Solda⸗ 
ten geſpottet, bis ſie plötzlich zu ihrer unbeſchreib⸗ 
lichen Ueberraſchung erfuhren, daß die Verbün⸗ 
deten ſich mit einer Streitmacht ſchon am lin, 
ken Ufer der Ebro befanden. Dies veranlaßte 
ſie zu größerer Eile und ſo ſchnell es ihre über⸗ 
gäbligen Wagen zuließen, ſuchten fie die Stadt 
Vittoria zu erreichen, was ihnen auch noch glück⸗ 
lich gelang. Der König ſchlug hier ſein Haupt⸗ 

uatier auf und er und ſeine Soldaten bezogen 
die größten und ſchönſten Gebäude der Stadt. 
Dieſe ward am Abend ſeines Einzuges glänzend 
erleuchtet und überließ ſich gedankenlos der Freude, 
ihn in ihren Mauern zu ſehen. Zur ſelben Zeit 
aber wurden ihre ärmeren Bewohner wie die 
Landleute der Umgegend mit Gewalt gezwungen, 
Verſchanzungen aufzuwerfen, um Diejenigen fern 
zu halten, die zu ihrer Befreiung vom ande 
Joch gekommen waren. 

Man muß indeß nicht glauben, daß die 
britiſchen Soldaten ſo ganz ungehindert ihren 
Weg nach Vittoria verfolgten. Es fanden manche 
kleine Angriffe und Scharmützel ſtatt und die 


verſorgungs berechtigt angeſtellt war, ſpurlos ge⸗ 
worden, nachdem derſelbe zuvor den Inhalt aus 
den in der Kirche befindlichen verſchloßenen 


Sparbüchſen zum Neubau eines Kirchenthurms 


im Betrage ca. 22. Mark herausgemauſt hatte. — 
Im Juli cr. läuft die 12 jährige Anſtellungs⸗ 
friſt des hieſigen Bargermeiſtere ab. Zu dieſer 
Vacanz, die in mehreren Zeitungen bekannt ge⸗ 
macht wurde, ſind bei dem Stadtoerordneten⸗ 
Vorſteher an 46 Bewerbungen von Nah und 
Fern, meiſt Schreiber, Wirthſchafter pp. einge 
gangen. Die Wahl fol gleich nach Oſtern 
ſtattfinden, wobei der jrtzige Bürgermeiſter K. 
und der Bureauvorſteher Fuedt aus Straßburg 
Weſtpr. die meifte Ausſicht haben ſollen gewählt 
u werden. — Bei der heute vor dem bieſigen 
Polizeianwalt ſtaatgehabten Vernehmung der am 
Jahrmarkt eingeſperrten Diebe hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß eine ganze Diebesbande von 15 
Perſonen, meiſt Frauen, entdeckt worden, von 
denen 11 hier feſtgenommen. Dieſelben haben 
mehrere Diebſtähle, von denen man bei ihnen 
die geſtohlenen Sachen vorgefunden, eingeſtanden. 
Nach Ausſage ſoll die Bande aus Kamionken 
bei Culmſee her ſei. Außer diefen find noch 5 
Pferdediebe aus der Redener Gegend abgefaßt 
worden, die dingfeſt gemacht find. 

+ Gollub den 13. April. (O. C.) Das 
Schmuggeln über den Drewenzfluß nach dem 
angrenzenden Polen verurſacht um jo mehr 
Schwierigkeiten, da die Drewenz befonderd im 
Frühjahr bei dem hohen Waſſerſtande ein zu 
reißender Strom ift. Der hieſige Fiſcher Cy⸗ 
bulski, der die Fiſcherei in der Drewenz ge⸗ 
pachtet und daher zu dieſem Zwecke einen Kahn 
benutzt, beutete ſeinen Verdienſt auch dahin aus, 
daß er öfter Schmuggler nach drüben überſetzte. 
Die ruſſiſchen Grenzſoldaten dies gewahr wer⸗ 
dend, machten Jagd auf denſelben, und ertappten 
ihn in der Nacht vom 6 zum 7. d., wo er 
mehrere Schmuggler nach Polen überſetzte. Kaum 
am jenſeitigen Ufer angelungt, ſprangen die 
Grenzſoldaten in den Kahn, um ihre Beute 
ſchleunigſt in Empfang zu nehmen; jedoch kippte 
dabei derſelbe, und Alle ſtürzten in den reißen⸗ 
den Strom, wobei ſich ſämmtliche Männer bis 
auf den Fiſcher C., der im Waſſer verſchwand, 
mühſam retteten. Bis heute hat man den Leich⸗ 
nam desſelben trotz alles Suchens nicht vorfin⸗ 
den können. 

— In Löbau ift als Bürgermeiſter von den 
Stadtverordneten der Kämmerer in Straßburg, 
Herr Zimmer gewählt worden, die meiſten 
Stimmen nächſt dem Gewählten und nur ein 
weniger hatte Herr Hauptmann Rafalski aus 
Thorn. 

— Von der Polaiſchen Grenze, 13. April. 
(Grenzſtreitigkeiten). Der Mühlenwerkführer Hahn 
aus Leibitſch befand ſich im Winter auf dem 
Eiſe der Drewenz, um nachzuſehen, daß nicht 
durch Herabwerfen von Steinen ihm das Mühlen⸗ 
waſſer entzogen werde. Dem Ueberfall zuſchrei⸗ 
tend, gewahrte er in unmittelbarer Nähe des 
Ufers den ruſſiſchen Grenzpoſten. Er ging ru⸗ 
big weiter, als er von dem Grenzſoldaten angeru⸗ 
fen und um eine Cigarre gebeten wurde. Er 
näherte ſich dem Ufer, trat an den Grenzſolda⸗ 
ten heran und reichte demſelben 2 Cigarren, die 
dieſer annahm. — Als ſich Hahn darauf ent⸗ 
fernen wollte, ſetzte der Grenzſoldat ihm das 
Bayonnet ſeines Gewehrs vor die Bruſt und 
wollte ihn an dee Rückkehr verhindern — indem 
er ihm zurief, 5 Rubel zu bezahlen und zur 
Kammer zu gehen. Beide befanden ſich auf dem 
Eiſe des Grenzfluſſes Drewenz. Als der Grenz 
ſoldat Miene machte, den Hahn zu ſchießen, faßte 
dieſer das Gewehr an und verhinderte ihn da⸗ 
durch am Aufziehen des Hahnes. Bei dieſem 
Zerren fiel Hahn auf dem Eiſe nieder und der 
Grenzſoldat auf ihn. Dem Hahn gelang es je⸗ 
doch bald die Oberhand zu gewinnen und da 
der Grenzſoldat laut nach der Wache um Unter 
ſtützung ſchrie, zog Hahn denſelben, weil der Ruſſe das 
Gewehr und auch den Hahn feſthielt auf dem 
Eiſe nach der preußiſchen Grenze zu, hinter ſich 
her. In Folge des Geſchreies des Grenzſolda⸗ 
ten kamen 2 Müllergeſellen von preußiſcher Seite 
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meiſten von Denen, die Major O'Connor nach 
Spanien geführt, hatten ſchon einen Vorgeſchmack 
von Kampf und Blutvergießen gehabt, waren 
aber ſtets ſo zu ſagen mit heiler Haut davon 
gekommen und hatten nur Wenige der Ihrigen 
verloren. 

Nach einem abermaligen kleinen Gefecht, wo⸗ 
bei es die Franzoſen und einige Spanier zurück⸗ 
eſchlagen, hatte das Infanterieregiment, in dem 

ajor O'Connor ftand, unter freiem Himmel 
ein Bivouak errichtet, um daſelbſt die Nacht zu⸗ 
zubringen. Bald brannten die Feldfeuer, über 
denen dann ſchnell die Keſſel befeſtigt wurden, 
und um dieſelben herum lagerten diejenigen der 
Krieger, denen die Arbeit des Eſſenkochens ob⸗ 
lag, bei welcher fie in eingehender Weile die 
Ergebniſſe des Tages noch einmal beſprachen. 

In einer Hirtenhütte, die fie verlaſſen an 
getroffen, ſaßen verſchiedene Officiere um 
einen ſchnell errichteten Tiſch und labten ſich 
am edlen ſpaniſchen Wein, den ſie in großen 
Schläuchen bei ſich führten. 

„Nehmt die Gläſer zur Hand, Kameraden, 
und gedenkt unferer gefallenen Brüder“, ſpra 
ein älterer Officier, der munteren Unterredung 
eine ernſte Wendung gebend. „Es war zwar 
eine unbedeutende Sache, dieſer Kampf bei St. 
Milan, allein er war dennoch entſcheidend und 
unſer Verluſt verhältnißmäßig gering. 

„Auch der arme Robinſon fiel durch eine 
franzoͤſiſche Kugel,“ bemerkte ein junger Lieutes 
nant. „Er hat aber unſern Sieg noch erlebt 


und befreiten den Hahn von dem Grenzſoldaten, 
nahmen das geladene Gewehr an ſich, und der 
Grenzſoldat entfernte ſich nach der rufſiſchen 
7 zu. ia m 
päter erſchien ein ruſſiſcher Grenzoffict 

in Leibitſ eh, verlangte das Gewehr 34 ei 
daſſelbe ihm auch herausgegeben. Soweit der 
Vorgang, wie er von diesſeitigen Staasan gehö⸗ 
rigen erzählt wird. Ruſſiſcher Seite will man 
dieſen Fall nun näher unterſuchen. Man hat 
damit 3 Monate gewartet und die beiden Muͤl⸗ 
lergeſellen, welche den Hahn von dem Grenzſol⸗ 
daten befreit haben, ſind bereits in weite Ferne 
gezogen. — Man wird natürlich jetzt die Aus⸗ 
ſage des Hahn als unglaubwürdig bemängeln 
und der Grenzſoldat entgeht der Beſtrafung — 
die wir ihm gegönnt hätten, damit ſeine Kame⸗ 
raden vor ähnlichen Ausſchreitungen gewarnt 
worden . 5 Nach 

— Nach Nachricht aus Graudenz iſt i 
der dortigen Correctionsanſtalt der . in 
bedrohlicher Weiſe aufgetreten und ſind deshalb 
Corrigenden, welche wenizer als 6 Wochen zu 
verbüßen haben, vorläufig entlaſſen. 

„— Die „Oſtſee Zeitung“ beklagt die neue 
Tarifirung der Telegramme, namentlich aber die 
Maxime, Wörter wie Sommerweizen, Roggen⸗ 
laſt für zwei zu berechnen, was ſchließlich auch 
auf: Eiſenbahn, Baumeiſter, Bürgermeiſter mit 
demſelben Rechte Anwendung finden könnte. 

„— Nach Elbinger Bekanntgebung iſt die 
N kent mei ee Kanal und 
zwar auf ſämmtlichen geneigten Ebenen ſei 
12. April eröffnet. BE er 

— Die Königsberger Stadtverordneten har 
ben zum Stadtbaurath den dortigen Stadtbau⸗ 
meiſter Krüger gewählt. 

— In Bromberg ſoll nach Anordnung des 
Unterrichtsminiſteriums am 16. October und den 
folgenden Tagen die Prüfungen für Lehrerin⸗ 
nen und am 20. October und den Tagen dar 
nach die Prüfungen von Schulvorſteherinnen 
nochmals nach dem im März d. J. abgehalte⸗ 
nen rn ftattfinden. 

— Hohes Alter. Rach einem ſchwer glaub⸗ 
lichen Berichte des „Kur. Pozn.* t 115 Fi 
Dorfe Koſiarki bei Warſchau eine alte Frau mit 
Namen Lucia Üczeiwek leben, welche am 13. 
Dezember 1709 geboren iſt und trotz ihrer 166 
Jahre ſich der beiten Geſundheit erfreut. Das 
kirchliche Taufbuch ſoll dieſes Faktum beſtätigen 
und die älteften Leute jener Gegend erzählen, 
daß genannte Lucia thatſächlich dieſelbe ift, die 
ſie in ihrer Kindheit ſchon als altersgraue Frau 
gekannt hätten. 
E 


Jo kales. 


— Aurnverein. Die auf Freitag, den 21. d. M. 
angeſetzte geſellige Verſammlung des hieſigen Turn⸗ 
vereins empfängt dadurch ein beſonderes Intereſſe, 
daß ſie zugleich die Abſchiedsverſammlung für Herrn 
Lau iſt, der mit aufopferndem Eifer bisher die Ju⸗ 
gendabtheilung des Vereins geleitet hat. Die Ver⸗ 
ſammlung wird außerdem ein im Mai zu veranſtal⸗ 
tendes Schauturnen in Betracht ziehen; ferner wird 
darin Nr. 3 des Rundſchreibens vertheilt werden. 
Dieſelbe enthält außer Vereinsberichten und techni⸗ 
ſchen Anweiſungen erfreuliche Nachrichten über das 
Gedeihen der in Carthaus, Thorn, Danzig, Barten⸗ 
ſtein, Königsberg, Bromberg, Gumbinnen gegrün⸗ 
deten Jugendabtheilungen. Dieſer Zweig der Ver⸗ 
einsthätigkeit ſcheint eine bedeutende Zukunft zu 
haben. Gilt es doch, einem Alter die Turnplätze zu 
öffnen, welchem dieſelben bisher verſchloſſen waren, 
und welches der turneriſchen Uebung ganz beſonders 
dringend bedarf. 

— herbart- Feier. Von freundlicher Hand geht uns 
folgendes, die Feier des hundertjährigen Geburtstags 
J. F. Herbarts zu Oldenburg am 4. Mai 1876 be⸗ 
treffende Programm zu; Bei den am 3. Mai (Mitt⸗ 
woch) nach 5 Uhr Nachmittags ankommenden Zügen 
werden Schüler, an farbigen Bändern erkennenbar, 
auf dem Bahnhofe zur Hand ſein, um als Führer 
zu dienen. Abends Begrüßung im Caſino. Da⸗ 
ſelbſt Auskunfts⸗Bureau und Ausgabe der Feſtkarten. 
— Verabredungen für die freien Stunden des 4 
— —— —(d—1 — — — 


und ſank, als ſchon das Triumphgeſchre i der Un 
ſrigen ertönte!“ N 

„Dann endete er einem tapferen Krieger 
gemäß!“ ſagte ungewöhnlich ernſt Major O'Con⸗ 
nor und ſich an ſeinen Nachbar wendend, fügte 
er hinzu: „Aber auch Du, Georges, haft heute 
die erſten Kugeln pfeifen hören! Was meinſt Du 
zum Soldaten piel, wie Du es bei St. Milan 
erlebt?“ 

„Was ich dazu meine?“ rief voll Begeiſte⸗ 
rung der jüngſte Officier. „Nach u 15 
ficht iſt das, was ich heute erlebt, Kampf und 
Sieg, allein des Lebens würdig und ich wünſche 
nichts ſo ſehr, als daß bald der Sturm von 
Vittoria vor ſich geht!“ 

„Recht jo, Knabe!“ 
8 rar Kal Seufzer. 
ruhig und friedlich dahinfließenden Tage anderer 
Menſchen im Vergleich 10 dem aufregenden, abs 
wechſelnden, wenn auch oft nur kurzen Leben 
des Soldaten? — Das donnernde Hurtahge⸗ 
ſchrei, das in den Bergen widerhalte, als die 

ranzoſen zurückgetrieben wurden, mußte das 
nicht jede Bruſt mit Hochgefühl und Begeiſte⸗ 
rung erfüllen? — Ich bin ganz Deiner Anſicht, 
mein junger Kammerad; in friedlicher Ruhe ver⸗ 
träumen nur die Menſchen ihre Tage und nur 


entgegnete O'Connor 


der Soldat empfindet jene berauſchende Aufre. 


gung, die allein unſer Daſein erträglich macht! 
Fortſetzung folgt.) 


r eee 


„Was ſind auch die 


1 


r 


Mai und für den 5. Mai (etwa Ausflug nach Wil⸗ 
helmsbafen etc.). Am 4. Mai wird die Realſchule 
11½ Uhr für Gäſte mit Einlaßkarten geöffnet. Ver⸗ 
ſammlung der von auswärts angemeldeten und der 
in Oldenburg eingeladenen Gäſte in der Aula. 
Wenn um 12 Uhr die Großberzogliche Familie 
Königliche Hoheiten erſcheinen, wird ein Feſtmarſch 
geſpielt und die Verſammelten begeben ſich auf den 
Feſtplatz. Vierſtimmiger Feſtgeſang von Mendels⸗ 
ſohn⸗Bartholdy. Feſtrede. Enthüllung des Denk⸗ 
mals; Muſik. Uebergabe des Denkmals an die 
Stadt und Empfangnahme für dieſelbe. „Nun dan⸗ 
ket alle Gott“. Muſik, während die Verſammlung 
ſich auflöſt. Um 5 Uhr Feſtmahl im Caſino. Preis 
des Feſtmahls einſchließlich der Nebenkoſten 
deſſelben 4 r — Für diejenigen fremden Gäſte, 
welche vor dem Feſtmahle die öffentlichen Sammlun⸗ 
gen etc. zu beſichtigen wünſchen, wird die nöthige 
Führung beſorgt. 5 

Anmeldungen zur Theilnahme mit Angabe, ob 
eine der von Privaten zur Verfügung geſtellten Woh⸗ 
nungen oder Logis in einem Gaſthauſe gewünſcht 
wird, werden — falls ſie nicht ſchon eingegangen ſind 
— bei dem Rathsherrn Propping in Oldenburg er⸗ 
beten, und zwar ſpäteſtens bis zum 27. April, damit 
die Adreſſe der Wohnung noch zurückgemeldet werden 
kann. 

— Dramatiſche vorleſung. Auf den Vortrag des 
berühmteſten unter den Dramen Shakeſpeare's, des 
„Hamlet“, welchen Herr Groth auf den 2. Oſter⸗ 
feiertag im Locale der Bürgerſchule angekündigt hat, 
iſt zwar ſchon in der vor. Nummer d. Bl. aufmerk⸗ 
ſam gemacht, wir halten es aber der zwiſchen jener 
Ankündigung und der Ausführung liegenden Feſtzeit 
wegen für angezeigt, unſere Leſer nochmals an dieſen 
Vortrag zu erinnern, der, da Theatervorſtellungen 
in den Feiertagen nicht ſtattfinden, die Witterung in 
der Abendzeit auch Spaziergänge nicht angenehm 
macht, eine erfreuliche und anregende Unterhaltung 
für die ſpäteren Stunden des Tages verheißt. Herr 
Groth, der zu den tüchtigſten und eifrigſten Mitglie⸗ | 
dern der Poſener Schauſpielergeſellſchaft gehörte, be⸗ 


ſitzt außer ſeiner Darſtellungsgabe auch, wie wir aus 
eigener Kenntniß ſagen können, die Bildung des 
Geiſtes, welche zum Verſtändniß und zur Wieder⸗ 
gabe dieſer Dichtung unerläßlich iſt. Wir empfehlen 
den Vortrag nochmals zu zahlreichem Beſuch. 

— Hunfverein. Auf die Verſammlung, zu wel⸗ 
cher alle Freunde der bildenden Kunſt zu Dienſtag, 
den 18. d. M., Vormittags 11 Uhr, in das obere 
Local des Artushofes eingeladen ſind, um die Bil⸗ 
dung eines Kunſtvereins und die Veranſtaltung ei⸗ 
ner Kunſtausſtellung in unſerer Stadt zu berathen 
und zu beſchließen, machen wir hiermit nochmals 
aufmerkſam und fordern im Intereſſe der für alle 
gebildeten Bewohner Thorn's wirklich wichtigen An⸗ 
gelegenheit zu recht zahlreicher Theilnahme auf. 

— Eine goldene Damenuhr, die ein Pferdeknecht 
aus Polen am Eharfreitag hier zu verkaufen ſuchte, 
iſt, als muthmaßlich geſtohlen, demſelben von der 
Polizei ab⸗ und in Gewahrſam genommen. 

— Ftuer. Am 14. in der Mittagsſtunde wurde 
in der Brückenſtraße Rauch bemerkt, der aus dem 
Keller des dem Spediteur Herrn R. Aſch gehörigen 
Hauſes hervor drang. Der Verſuch, in den Keller 
zu gelangen, um die Urſache des Qualms zu ent⸗ 
decken, mußte wegen der Stärke und Art deſſelben 
aufge geben werden. Man begnügte ſich daher mit 
der dichten Verſtopfung aller Oeffnungen des Kellers 
und ſo gelang es auch, das entſtehende Feuer im ei⸗ 
genen Rauch zu erſticken. Unter den erſten Beobach⸗ 
tern des Qualms hatten ſich auch Gymnaſiaſten be⸗ 
funden, die ſofort ihre Spritze herbeiholten und auf 
den Hof des Hauſes brachten. Doch kam ſie nicht 
in Thätigkeit, auch erſchien keine andere, da kein 
Feuerlärm gemacht wurde. Nach ſpäteren Ermitte⸗ 
lungen batte eine im Keller lagernde Blechdoſe mit 
Phosphor ſich ſelbſt entzündet und den erſtickenden 
Qualm verurſacht. Weiterer Schaden iſt nicht an⸗ 
gerichtet. 
— Lotterie. Bei der am 13. April fortgeſetzten 
5 der 4. Klaſſe 153 Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
elen: 


1 Gewinn zu 60,000 Au auf 89,222. 


4 Gewinne zu 6000 A auf 4735, 44,054, 50,533, 
64,705. 
37 
14,022, 
25,730, 
44,965, 


Gewinne zu 3000 Ar auf 2356, 9622, 
18,437, 19,091, 21,464, 23,486, 24,390, 25,646, 
30,105, 30,443, 30,586, 31,539, 32,793 41,715, 
47,790, 49,643, 50,297, 61,144, 69,700, 71864, 
72,749, 73,954, 74,642, 75,148, 76,008, 79,951, 84,263, 
84,291, 86,791, 87,878, 88,160, 92,956, 93,696, 94,784. 

46 Gewinne zu 1500 Ax auf 107, 872, 1017, 
1386, 6770, 8949, 11,139, 16,113, 21,028, 24,366, 
25,484, 25,682, 31,224, 34,180, 40,889, 43,035, 43,683, 
43,133, 43,735, 45,958, 46,011, 47,429, 49,448, 51,733, 
55,775, 57,322, 68,455, 71,315, 71,936, 72,220, 73,177, 
73,299, 76,250, 77,689, 78,383, 78,978, 79,965, 80,394, 
85,200, 85,496, 87,971, 88,811, 89,556, 90,490, 91,111, 
94,549. 

59 

11,967, 
21,157, 
33,320, 
51,628, 
59,723, 


Gewinne zu 600 Ax auf 5706, 9395, 10,455, 
12,269, 12,466, 13,817, 15,761, 17,696, 20,524, 
23,993, 24,483, 26,641, 27,094, 29,790, 30,255, 
37,264, 38,440, 40,610, 46,636, 50,475, 51,261, 
52,474, 53,340, 54,019, 54,238, 57,893, 58,453, 
60,147, 63,606, 63,823, 65,095, 65,749, 65,796, 
66,959, 71,634, 71,722, 72,701, 73,828, 73,957, 76,093, 
76,236, 76,652, 77,293, 80,742, 80,917, 81,389 82,391, 
6,729, 89,018, 90,157. 90,547, 92,339, 94,405, 94,478. 


Jonds- und Produkten - Vörſe. 
Berlin, den 13. April. 


Gold p. p' Imperials 1392,75 bz. 
Oeſterreichiſche Silbergulden — — 
do. do. (fs Stück) — — 
Fremde Banknoten 99,83 bz. 
Ruſſiſche Banknoten pro 100 Rubel 264,10 bz. 

Weizen loco 183—220 Ar pro 1000 Kilo nach 
Qualität gefordert. — Roggen loco 152—165 A 
pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert. — Gerſte 
loco 141-180 A pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert. — Hafer loco 150-185 . pro 1000 
Kilo nach Qualität gefordert. — Erbſen: Koch⸗ 
waare 178—210 Ax, Futterwaare 170-177 A 
bezahlt. — Rüböl loco ohne Faß 60,5 Ar bezahlt. 
— Leinöl loco 58 Ag bez. — Petroleum loco 
50 Ar bz. — Spiritus loco ohne Faß 45 44,8 Ar 
ez. 


Börsen- Depesche 
der Thorner Zeitung. 
Berlin, den 15. April. 1876. 


13./4. 
Fonds:. ruhig. ee | 
Russ. Banknoten . 26360264 — 10 
Warschau 8 Tage. 264100264 ͤ 


Poln. Pfandbr. 5% . . . 76-50] 76—20 
Poln. Liquidationsbri:fe. A 
Wesipreuss. do 4% 
Westpreus. do. 4½% 
Posener do. neue 4% 
Oestr. Banknoten. g 
Disconto Command. Auth. 
Weizen, gelber: 
April-Mai 27 
September-Oktober 
Roggen: 
loco 4 222 
April- Mai 4 
Mai-Juni 5 
Sept-Oktober 
Rüböl. 
April-Mai. : 
Septr-Oktb 
Spirtus: 
loco. 1 
April- Mai 
August-Septr. 
Preuss . Bonk-Diskont 
Lombardzinsfuss 


. 95-20 9-20 
. 1009010070 


63—50) 63—20 


44—80 44—80 
45—20 45-10 
48—30] 48—20 
40 0 
5% 


Metecorolsgiſche B obachtungen. 
Station Thorn. 


+ Barom. nun. gn 18. 
13. April. due, 0. Tom. Wind. Anf. 
2 Uhr Nm 333,93 8,1 WNW! tr. * 
10 Uhr A. 334,04 4, Wz bd. 
14. April. 
6 Uhr M. 335,02 1,0 %2 ht. Reif. 
2 Uhr Nm. 336,30 8,1 NWz ht. 
10 Uhr A. 338,01 2,9 NO2 ht. 


Waſſerſtand den 15. April 6 Fuß 11 Zoll. 


Inletate. 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die durch Nachtrag XI zum Halles 
Cotibus⸗Poſener Verbandtarif vom 10. 
April 1873 güllig vom 15 März er. 
ab eingeführtin Sätze des Ausnahme⸗ 
tarifs II. finden im Verkehr zwiſchen 
Bromberg und Thorn einerſeits und 
Leipzig und Halle andererſeits nur auf 
Mehl und Mühlenfabrikate Anwendung. 

Dagegen tarifitt Getreide im Ver⸗ 
kehr zwiſchen den genannten Stationen 
laut unſerer Bekanntmachung vom 7. 
Dezember 1874 nach den Sätzen des 
Ofideutſch⸗ Sachſiſchen Verbandtarifs 
vom 1. Mai 1872 bezw. der zu 
demſelben erſchienenen Nachträge. 

Breslau 11. April 1876. | 


Königliche Direction. 
Auction! | 


Montag den 24. d. Mis. Vormittags 
10 Uhr ſollen in unſerem Geſchäfts⸗ 
Lokal Gerechteſtraße Nr. 125 circa 300 
Centner Roggen Kleie gegen gleich baare 
Bezahlung öffentlich meiſtbietend ver 
ſteigert werden. ; 

Thorn 13. April 1876. 

Königl. Proviant⸗Amt. 


Dienſtag den 18. April 


Abends 6 Uhr wird Herr Prediger 
Czerski aus Schneidemühl in der Aula 
der höheren Töcpterſchule Bäckerstraße, 
einen freiveligiöjen Vortrag halten, 
wozu Freunde der religtöſen Bewegung 
ingeladen werden. 
ze ee den 17. Vormittags 10 Uhr 
Vorbesprechung der Gemeinde⸗Mitglie⸗ 
der bei Herrn Wolski. 
Der Vorſtand 

Anmeldungen für die Mittel- und 
Elementar⸗Knabenſchule nehme ich Frei⸗ 
tag und Sonnabend, den 21 und 22. 
April, Vormittags von 8—12 Uhr ent» 
gegen. AHAoebel. 

In der Nacht dom 6. zum 7. d. 
Mis. iſt mein Mann, der Fiſcher 
Cy bulski in der Drewenz bei Gollub 
ertrunken. Ich bitte dringend, bei 
Auffindung der Leiche, ſofort der Po⸗ 
lizeibehörde in Gollub davon Anzeige 
zu m chen. 
Catharina Cybulska in Gollub. 
ar“ 2 „ Unentgeltlich ! EEE 
Kranken und Leidenden 


Tausendfach bewährte Hilfe! 


Koftenfrei und frauco veriende ich 
den Gratis⸗Auszug des Buches: 


9 
nachhaltigen 
e auf 30 jährige prakt. 
Erfahrung beruhend. 


Tausendfach bewährte Heilung! 


Kranken und Leidenden 
Ohne Kosten! 


zur Hauptziebung (12.—3 


Rudolf Grote i. Braunschweig! Walter Lambeck, Thorn. 


ca} 


Hagel⸗Verſicherungsbank für Deutſch⸗ 
land von 1867 in Berlin. 
im Lan für = Mark Verſiche⸗ 
8 4 5 rungsſumme nur 66 ½ Pf., 
Prämienbelräge 11 Jahre 1875 für 100 Mak Bafide. 
rungsſumme nur 88 ½ Pf. 
von 5 pCt. 1 Diejenigen, en a 
* 4 neigt find, eine Selbſtverſicherung von 2 pCt. 
Prämienrabalt zu übernehmen und ei, auf den Erſatz 
ſogenannter kleiner Schäden zu verzichten. 
Die Eutſchädigungspflicht der Geſellſchaft geht bis zu stel, fie entſchä⸗ 
digt alſo mehr, als die meiſten der concurrirenden Geſellſchaften. — 
Liberale Bedingungen, gerechte und ſachgemäße Abſchätzung in Scha⸗ 
denfällen durch Bezirksdeputirte, möglichſt aus der Zahl der Mitglieder. — 
Zu jeder gewünſchten Auskunft, ſowie zur Vermittelung reſp. zum Ab⸗ 
ſchluß von Verſicherungen find die Agenten der Geſellſchaft und die unterzeich⸗ 
neten General⸗Agenten gern bereit. 
In Gollub Herr Lehrer Kujawski. 
In Lauten burg Herr Lehrer J. Lange. 
do. do. ons. 
In Radosk pr. Bartnitzka Herr Rittergutsbeſitzer v. Bloch. 
In Radomno Herren Czolbe und Reinhold. 
In Richnau pr. Schönſee Herr Lehrer Baecker. 
In Strasburg Herr Kreisausſchuß⸗Seeretair Zander. 
Danzig, im April 1876. 
Rich! Dühren & Co. 
General⸗Agenten. 
Milchkaunengaſſe Nr. 6. 
teußifche HriginakLoofe 
April) veriendet gegen Baarzablung ½ à 150, 
½ à 75 Mark, ebenſo Antheile: / A 30, Yıs A 15, ½ a 7½ Mark. 
Carl Hahn, in Berlin 8. Kommandantenſtraße 30. 
Erst versuchen, dann urtheilen. 
Patentirte Stiefelbeſohlung. 
Material zu 1 De. Paar Stiefel oder Schuhe beſoblen, ſelbſt ausführbar 
8 Mark. ½ Dod. 4½ Mark 1 Dutzend Paar Abſätze 3 Mark, ½ Dutzend 
13/4 Mark inel. Handwerkzeug und Anweiſung. 1 
Robert Schumann, 
7 Leipzig, Blücherſtraße 15, F 
— Dieſes Sonderbares verſprechende Inſerat verleitete uns, — ſo ſchreibt 
die Redaktion der „Induſtrieblätter? — von dem Angebot Gebrauch zu 


machen, und müffen wir bekennen, daß die Sache ſelbſt ſich für alle Diejenigen 


empfiehlt, welchen die Zeit zu der betreffenden Arbeit zu Gebote fteht ꝛc. ac. x. 
„Die beigegebene Gebrauchsanweilung bietet theils durch Beſchreibung, 
theils durch bildliche Darſtellung eine recht gute Anleitung, dem Schuſter in 


das Handwerk zu fallen ꝛc. ꝛc. ꝛc. 
| Ausverkau). 


322 5 1 Wegen Aufgabe mei⸗ 
25 1 nes Geſchäfts verkaufe 
—— 8 7 
382 „E. mein großes Lager von 
AR f Herren-, Damen⸗ und 
N BE Kiader⸗Stiefeln unterm 
5 28 Koſtenpreis. 
28 Adolph Wunsch, 
2235 2 neben der Nueſtädtiſchen Apotheke. 
2 2 * = 
= F |Huth’s Restauration anten 
N Baus Kl. Gerberſtr. 17. 
8 8825 Während der Feiertage 


* 


Concert 


Vorräthig in der Buchhandlung von ſpielgeſellſchaft 
Nordstern 


unter Leitung ihres Direktors 


Homöopathiſcher Verein. 8 

Dienſtag, den 18. April Verſamm⸗ H. Werkenthin. 
lung bei Herrn Hildebrandt 8 Uhr! Neue Coſtüme. Neueſte Couplets. 
Abends. Anfang 7 Uhr. 


und komiſche Geſangvorträge der Sing⸗ 


Turnverein. 
Dienſtag den 18. Uebung. Freitag den 
21. 9 Uhr Abends geſellige Zuſammen⸗ 
kunft in Schleſingers Lokal. 


Rückkaufs-Geſchäft. 
Unter heutigem Datum eröffue ich 
hier, Schuhmacherſtraße 354, ein Rück⸗ 
kaufsgeſchäft. Es wird meinerſeits für 
Feuer und Diebſtahl garantirt. 
Michael Badt. 


Das Rittergut Groch 
bei Leibitſch ſoll am 
Mittwoch, den 19. April c. 
im Kruge zu Groch 
in größeren und kleineren Parzellen uns 
ter ſehr günſtigen Bedingungen verkauft 
werden. 
Meyer Aronsohn 
aus Bromberg. 
Soeben erſchien Band II. des 


Pilderbuch 
für Hageſtolze 


in eleganter Ausſtattung und iſt vor⸗ 
räthig in der Buchhandlung von 


Walter Lambeck 
Leistenbruch 


sowie jeden Bruch, auch Mutter- 
vorfall heile ich sicher und gründlich. 
Ebenso Fallsucht und Krämpfe. 
Ueber 1000 geheilt. 
F. Grone, Ahaus in Westphalen. 
Aufträge nimmt die Expedition d. Bl. an. 
Ein junger Mann der mit der 
Eiſenbranche vollkommen vertraut, 
der Buchführung und Gorreipondenz 
mächtig, polniſch ſpricht, findet per 1. 
Juli er. oder fpäter Stellung bei 
T. Krzyzanowski, 
Poſen, Schuhmacherſtraße Nr. 17. 
Einen Lehrling zur Schloſſerei ſucht 
C. Labes, Schloſſerm, Brückenſtr. 14 


Ein Lehrling 
wird geſucht. Näheres bei Louis Ka- 
I ANY. 1... 
Natives Austern, 
ger. Lachs, 
Hummern, 
empfiehlt A. Mazurkiewiez. 


Alte Eiſenbahnſchienen zu 
Bauzwecken in allen Längen 
Robert Tilk, Thorn. 


Wo iſt die beſte Kegelbahn und 
Kugeln? in Carlsruhe. 


Wo wird ein Pariſer Tanz⸗Salon 


aufgeſtellt? in Carlsruhe. 


Volksgarten⸗Theater. 


Heute Sonntag den 1. und Montag 
den 2. Oſterfeiertag 


Großes 
Slrei 


ch⸗ Concert 
von der ganzen Streich⸗Kapelle des 
8 61. Inftr. Regie. 
Kaſſenoffnung an beiden Tagen 3 Uhr 
Anfang 4 Uhr. 
Entree à Perſon 25 4 


„8c üb EN haus. 
Großes 


Abend = Concert 


von der Streichkapelle d. 61. Inf. Rate. 
Kaſſenzſfaung 7½ Uhr. Anfang 
u 


br. 
Entree à Perſon 25 J. 
Nach dem Concert 
Grosses Tanz - Kränzchen! 
Th. Rothbarth, Kapelmeiiter. 


Kissner’s Restauration, 
Kleine Gerberſtraße 16. 
1. 2. und 3. Feiertag 
Großes 


Conzert und Geſaugs- 


Vorträge 
von der Geſellſchaft Preißig. 
Hierzu ladet ergebenſt ein 
Kissner. 


Bockbier. 


1. 2. und 3. Feiertag 
Täglich friſches Bock⸗ 


Ar 


bier vom Faß. 


Kissner's Reſtauration. 
Kleine Gerberſtraße 16. 


Zimmer's Beſtaurant 
129. Gerechte Straſte 129. 

Am 1. 2. und 3. Feſttage Concert 
und Vorſtellung mit neuen Einlagen. 
Außer den neueſten Liedern und Cou⸗ 
plets, Duetten und Terzetten gelangen 
noch Solo-Piecen im Coſtüm zur Nuf⸗ 
führung. 

Bockbier vom Faß. 


Hierzu freundliche Einladung. 


Städt. Elem. Mädchenſchule. 

Das neue Schuljahr beginnt am 
24. d. M., und findet die Aufnahme 
neuer Schülerinnen Freitag den 21. d 
M v. 9—1 Uhr im Schullokal (an 


der Jacobskirche) ſtatt. N 
Samielz 


j Obſt⸗ und Bemiüfegarten iſt von ſo⸗ 


fort zu verpachten. Auch ein Kin⸗ 
derwagen zu verkaufen. Zu erfragen 
Brückenſtr. 25/26 im Laden. 


Ein gewandter Kellner 


wird von ſofort geſucht in 
Hempler's Hotel. 


3000 Mark werden auf ein ſicheres 
Grundſtück innerhalb des erſten Drittels 
der Feuerverſicherung geſucht. 

Wolski. 


Wr für einzelne Herren ift zu 
| vermiethen bei F. Sowinski, 
Bäckerſtraße 214. 

ine möbl. Wohnung ſogleich zu ver⸗ 
E miethen Eliſabethſtr. 83, 2 Tr. 


0 in Zimmer part. iſt von ſofort zu 
vermiethen Kl. Gerberſtraße 74. 


enſionatre finden freundliche Auf⸗ 
a Näheres St. Annenſtr. 188, 
2. Etage. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


; Die durch das Impfgeſetz vom 8. April 1874 (Reichsgeſetzblatt Nr. II 
S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre in der 


bieſigen Stadt am 
; Sonnabend, den 6. Mai 


beginnen. Indem wir dies hierdurch bekannt macheo und Hinſichts der weites 
ren Ausführung des Impfgeſchäfts auf den nachfolgen den Impfplan verweiſen, 

machen wir gleichzeitig auf folgende, durch das oben erwähnte Geſetz erlaſſenen 
Verordnungen zur genaueſten Beachtung aufmerkſam. 

8 1. Der Impfung mit Schugpoden ſoll unterzogen werben: 

1. jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr folgenden Kalen⸗ 
derjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem Zeugniß die natürlichen Blat⸗ 
tern überſtanden hat, (in dieſem Jahre alſo alle im Jahre 1875 
geborenen Kinder.) 

2. jeder Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privatſchule, mit 
Ausnahme der Sonntags- und Abendſchulen, innerhalb des Jahres, in 
welchem der Zögling das zwölfte Lebensjahr zurücklegt, ſofern er nicht 
nach ärztlichem Zeugniß in den letzten fünf Jahren die natürlichen Blat⸗ 
tern überftanden hat oder mit Erfolg geimpft worden iſt (alſo alle 
die Zöglinge, welche im Jahre 1864 geboren ſind.) 

8 5. Jeder Impfling muß fruͤheſtens am ſechsten, ſpäteſtens am achten 
Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt werden. 

5 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder find gehalten, auf amtliches 
Erfordern mittelſt davorgeſchriebener Beſcheinigungen den Nachweis zu führen, 
daß die Impfung ihrer Kinder und Pflegebefohlenen erfolgt, oder aus einemgeſetz⸗ 
lichem Grunde unterblieben iſt. 

8. 14. Eltern, Pflegeeltern oder Vormünder, welche den nach 8 12 
ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit einer Geldſtrafe 
bis zu 20 Mark beſtraft. 

Eltern, Pflegeeltern und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen 
ohne gesetzlichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der Impfung 
oder der ihr folgenden Geſtellung (8 5) entzogen geblieben find, werden mit 
Geldbuße bis zu 50 Mark oder mit Haft dis zu drei Tagen beſtraft. 

Dieſen Vorſchriften fügen wir unfererfeit8 nun noch Folgendes hinzu: 
1. Der für den hieſigen Impfbezirk angeftellte impfende Arzt iſt der, hier 

Altſtadt Nr. 188 wohnende, praktiſche Arzt und Kreis⸗Wundarzt Schwartz. 
2. Derſelbe hat die Impfungen unentgeltlich auszuführen. 
3. Außer den im Jahre 1875 und 1864 geborenen Kindern ſind auch die 
Kinder zur Impfung und Revaccination zu geſtellen, welche im Jahre 1875 
„ wegen Krankheit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Res 
vaccination zurückgeblieben find, falls nicht der Nachweis der durch einen 
andern Arzt erfolgten Impfung und Revaccination beigebracht werden kann. 
4. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können außer den nach dem 
vorſtehenden 8 1 ad 1 und 2 von der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern 
und Zöglingen nur noch diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztli⸗ 
chem Zeugniß entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſund⸗ 
heit nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

Die vorſtehend mehrfach erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nachweiſe 

müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden Impftage dem vor⸗ 

genannten Impfarzte überreicht werden. 
6. Ebenſo find dieſem Arzte bis zum Impftage auch diejenigen Kinder anzu⸗ 
zeigen, welche von einem andern Arzte geimpft reſp. revaccinirt werden ſollen. 

Indem wir die Eltern, Pflegeeltern und Vormünder nun noch recht 
dringend erſuchen, auch Ihrerſeits dieſe geſetzlich vorgeſchriebene Impfung da⸗ 
durch nach Kräften zu fördern u. zu erleichtern, daß die Kinder und Pflegebefohlenen zur 
Impfung u. Revaceination, ſowie zur Revifion pünktlich geſtellt werden, bringen wir 
nachſtehend den aufgeſtellten 

Impf⸗Plan. 

Sonnabend, den 6. Mai, im Rathhauſe 2 Uhr Nachm. Vorimpfang 
von 30 Kindern des erſten Reviers der Altftadt. 

Sonnabend, den 13. Mai, im Rathhauſe, 2 Uhr Nachm. Reviſion 
der am 6. Mai geimpften 30 Kinder des erſten Reviers der Altſtadt. Impfung 
der übrigen Kinder des erſten Reviers der Altſtadt Nr. 1154. 

Sounabend den 20. Mai im Rathhauſe 1 Uhr Nachm. Reviſion der 
am 13. Mai geimpften Kinder des erſten Reviers der Altſtakt Nr. 1—154. 

Jupfung der Kinder des zweiten Reviers der Altſtadt Ne. 154—310 in der 
Aula des Gymnaſiums 5 Uhr Nachm Revaceination der Gymnaſiaſten. 

Sonnabend den 27. Mai im Rathhauſe 9 Uhr Vormittags Reviſiou der 


* 


Kinder des zweiten Reviers der Aliſtadt Nr. 154-310 Impfung der Kinder | 


des dritten Reviers der Altſtadt Nr. 310—460. In der Aula des Gymna ; 
ſiums 1 Uhr Nachmittags Reviſion der Gymnaſiaſten. Im Lokale der höhe⸗ 
ren Töchterſchule 4 Uhr Nachmittags Revaccination der Schülerinnen der hoͤ⸗ 
heren Töchterſchule und der Privatſchulen des Frl. Lehmann und Fr. Rektor 
Haſenbalg etc. i 

Sonnabend den 3. Juni im Rathhauſe 9 Uhr Vormittag Reviſion der 
Kinder des dritten Reviers der Altftadt Nr. 310—460. Impfung der Kinder 
des erſten Reviers der Neuſtadt Nr. 1 — 200, im Lokale der höheren Töchter⸗ 
ſchule! Uhr Nachm. Reviſion der Schülerinnen der höheren Toͤchterſchule u. der Privats 
ſchule des Frl. vehmann, im Lokale der Bürger⸗Knabenſchule 4 Uhr Nachm. Revacci⸗ 
nation der Schüler der Bürgerknabenſchule, Privatſchulen und jüdiſchen Schule. 

Sonnabend den 10. Juni im Rathhanſe 9 Uhr Vormittags Reviſton der 
Kinder des erſten Revieres der Neuſtadt Nr. 1— 200. Impfung des zweiten 
Revieres der Neuſtadt Nr. 200 —331, Bahnhofes und Brückenkopfes. Im Lokale 
der Bürgerknabenſchule 1 Uhr Nachmittag Reviſion der Schüler der Bürgers 
knabenſchulen, Privatſchulen und jüdiſchen Schule im Lokale der ſtädtiſchen 
Elementarſchule 4 Uhr Nachmittag Revaceination der Schülerinnen der 
ſtädtiſchen Elementarſchule. 

Sonnabend den 17. Juni im Rathhauſe 9 Uhr Vormittag Reviſion der 
Kinder des zweiten Revieres der Neuſtadt Nr. 200—331, Bahnhofs und 
Brückenkopfs. im Lokale der ſtädtiſchen Elementarſchule 1 uhr Nachmittags 
der Schülerinnen der ſtädtiſchen Elementarſchule im Lokale des Herrn Putſch⸗ 
bach auf der Culmer Vorſtadt 4 Uhr Nachmittag Impfung der Kinder der 
Alte und Neuculmervorſtadt. 

Sonnabend den 24. Juni im Saale des Herrn Putſchbach auf der Cul⸗ 
mer Vorſtadt 9 Uhr Vormittag Reviſion der Kinder der Alt- und Eeu⸗Culmer 
Vorſtadt. 

* Schullokale der Jacobs Vorſtadt 1 Uhr Nachmittag Impfung der 
Kinder der Alte und Neu- Jakobsvorſtadt. 

Im Saale der Frau Majewska auf der Bromberger Vorſtadt 5 Uhr Nach⸗ 
mittag. Impfung der Kinder der Brom ſerger Vorſtadt und Revaccination der 
Schulkinder der Bromberger Vorſtadt⸗Schule. 

Sonnabend den 1. Juli im Schullokale der Jacobs Vorſtadt 1 Uhr Nach⸗ 
mittag Reviſion der Kinder der Alt und Neu Jacobsvorſtadt, Revaceination der 
Schulkinder der Schule aus der Jacobsvorſtadt. 

Im Saale der Frau Maſewska auf Bromberger Vorſtadt 5 Uhr Nach⸗ 
mittag Revifion der Kinder der Bromberger Vorſtadt und der Schul-Kinder 
der Bromberger Vorſtadt⸗Schule. Impfung der Kinder aus Fiſcherei⸗Vorſtadt, 
Ziegelei⸗Vorſtadt, Finkenthal, Grünhoff, Krowiniec und Treppoſch. 

Sonnabend 8 Juli im Schullolale der Jacobs Vorſtadt 1 uhr Nach⸗ 
mittag Reviſion der Schulkinder aus der Jacobsvorſtadt⸗Schule. 

Im S 


aale der Fran Maſewska auf Brombergervorſtadt 4 Uhr Nach E 


mittags Revision der Kinder aus der Fiſchereie und Ziegeleivotſtadt, Finkenthal, 
Grünhoff, Krowiniec, Treppoſch. 
Thorn den 10. April 1876. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Die Grundftüde der Wabnitz'ſchen 
Erben, Neuſtadt Thorn Nr. 68/69 u. 
Nr. 70, zwei Wohnhäuſer an der Bache 
mit Hofraum und Holzſtall von je 90 
Mark Nutzungswerth ſollen 
am 26. April d. J. 
Vormittags 9 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle, im Sitzungs⸗ 
ſaale, auf den Antrag der Miteigen⸗ 
thümer zum Zwecke der Auseinander⸗ 
ſetzung verſteigert und das Urtheil 
über die Ertheilung des Zuſchlags ebenda 
am 26. April d J. 
Mittags 12 Uhr 
verkündet werden. 

Abſchrift der Grundbuchblätter, die 
Auszüge aus der Steuerrolle und et⸗ 
waige andere Nachweiſungen können 
im 3. Bureau eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetragene 
Realrechte geltend zu machen haben, 
werden hierdurch aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präclufion ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
zumelden. 

Thorn, den 14. März 1876. 


Königl. Kreis⸗Gericht 


Der Subhaſtationsrichter. 


Riesels 
Reise- Comtoir 
Berlin S. W., 
Jeruſalemerſtr. Nr. 42 am 
Dönhpfapla t 


Vereinigte Zuſammenkunfts⸗Sepa⸗ 
ratzüge. 


Separatzug von Inſterburg⸗Königsberg⸗ 
Dirſchau und Bromberg nach Berlin 
auf 8 Tage 
Sonnabend, den 15. April er. 
ab Bromberg 
Vormittags 10 Uhr 15 M. 

Für Hin- und Rückfahrt ab Bromberg 
II. Kl. 23 M. 50 Pf., III. Kl. 16 M., 
ab Warlubien II. Kl. 27 M. 50 Pf., 
III. Kl. 18 M., ab Pelplin II. Kl. 
29 M., III. Kl. 19 M., Nakel II. Kl. 
22 M., III. Kl. 15 M., ab Schneide 
mühl II. Kl. 17 M 50 Pf., III. RI. 
11 M. 50 Pf. 

Bequeme und ſchnelle Hinfahrt per 
Separatzug, Rückfahrt einzeln nach Be⸗ 
lieben bis inel. 22. April cr. mit allen 
fahrplanmäßizen Perſonenzügen. 
Billetverkauf bei Rudolf Mosse 
Herm. Hirschfeld), Bromber a, 
Friedrichſtr. Nr. 65 nur bis 9. 
April ſpäter 1 Mark mehr. 

Hier auch Auskunft und Programm- 
buch. — Auch können fi hier Perſo⸗ 
nen zur Uebernahme des Billetverkaufs 
in den umliegenden Städten melden. 


——— . —ꝗ—ᷣ. —— ————— 


Nur einige 
Tage 


Zum erſten 
Male hier 


Cenkral⸗Theale 


Auf dem Neuſtädter Markt. 
Am 1. Oſterfeiertage 3 große Vorſtellungen in 5 Abth. 
Zauberei The Fakir und das ſchlafende Mädchen, Gedächt⸗ 
nißkunſt und Welt⸗Theater, der Carneval in Venedig. 
Anfang 4, 6 und 8 Uhr. 

Preiſe: Sperrſitz 7½ Sgr. 1. Platz 5 Sgr. 2. Platz 
3 Sgr. Galerie 2 Sgr. jeden Feiertag 3 Vorſtellungen 
um 4, 6 und 8 Uhr. 
n diejen böchft interreſſanten Vorſtellungen lade ergebenft ein 


Brunet Illuſſioniſt. 


Aula der Kürgerfchule. 


Montag, den 17. April ½8 Uhr Abends 


„Hamlet“ 


in der Einrichtung des Mannheimer Hoftheaters 
dramatiſch geleſen vom 


Schauſpieler Alfred Groth. 


Der Billet-Verkauf (a] Karte 1 Mark) — Schüler -⸗Billets a 
50 J haben Herr Wollenberg, Cigarrenhandlung, Breſteſtr. u. Walter 
Lambeck, Brückenſtr. (auch Montag von 10 — 12 Uhr Vorm.) übernom⸗ 
men. 


Etabliſſements⸗Anzeige. | 


Einem hochgeehrten Publikum Thorns und Umgegend hiermit die ergebene 
Unzeige, daß ich mich bierorts Breitestrassen-Eeke Nr. 448, 
vis-a-vis Ph. Elkan Nachfolger mit einem 


Cigarren- und Cabalsgeſchäft 
(En-gros & en-detail) 
niedergelaſſen habe. Ich bin durch genaue Fachkenntniſſe in der Lage, eine 
wohlſchmeckende und preiswerthe Waare zu offeriren und bitte daher mich in 
meinem Unternehmen zu unterſtützen. 
Hochachtungsvoll 


Louis Wollenberg, 
früherer Vertreter der Firma Louis Grosskopf hier. 
Die außenſtehenden Forderungen find mir von Herrn Louis Gross- 
kopf übertragen und direct an mich zu zahlen. D. O. 
N Das Dahmer'ſche Grunde 
1. Otloezyn Nr. 8, iſt im 
Ganzen oder in Parzellen zu verkaufen. 
Näheres bei G. Prowe. 


Als paſſendes 


Ofter- und Confirmations- 
Seen 
empfehle i 


Thorner Geſangbücher 


zu allen Preiſen, in einfachen und ele⸗ 
ganten Einbänden zu billigen Preiſen. 

Ebenſo empfehle ich: Bormann, Weg 
des Heils; Chriſt vor Gott; Daheim 
des Chriſten; Gerock, Palmblatter; 


P. S. 


00000000 
Dem hochgeehrten Publikum 
Thorn's und Umgegend tie er⸗ 
2 gebene Anzeige, daß ich im Haufe 
des Herrn Wollny, vis ä vis 
der Toͤchterſchule des Fräulein 
J. Lehmannn, ein, 


Geſchäft 


und eine 


Arbeitsſtube 


für Gold- und Silberſachen 
eröffnet habe. 

Beſtellungen und Reparaturen 
werden ſchnell und ſorgfältig aus⸗ 


geführt. Indem ich die geehrten 8] Hammer, Leben in Gott; Lavat 

Herrſchaften bitte, mich mit ihren Worte des Herzens; Reiche, er 
werthen Aufträgen zu beehren auf dem Lebenswege; Roſenmüller 
und mir ihr Zuvertrauen zu Mitgabe; Spiecker's Andachtsbücher, 


ſchenken, zeichne ich 
5 Hochachtungsvoll 
Siron Grollmaon, 


Gold» und Silberarbeiter. 
Gerechte⸗ u. Gerſtenſtr.⸗Eck 97. 


Spitta, Harfe und Pfalter; Sturm 
Stille Andachtsreden ꝛc. ac, x. . 


Sämmtlich in eleganten Einbän den 
= Walter Lambeck. 
Buch⸗ Kunſt⸗ u. Muſikalien⸗Handlung 

Brückenſtraße Sa. 


Täglich Mittagstiſch in und außer 
dem Hauſe zu beliebigen Preiſen Kl. 
Gerberſtr. 15; auch 1 fein mbl. Vor⸗ 
derzimmer für I a 2 Herren iſt da⸗ 
ſelbſt mit Beköſtigung zu haben bei der 
verw. Lieut. Luck. 


Hamburg und NewYork, 


Hävre anlaufend, vermittelſt der prachtvollen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 

Lessing 19. April. Frisia 3. Mai. Gellert 17. Mat. 

Wieland 26. April. Cimbria 10. Mai. Pommerania 24 Mai. 

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 
Paſſagepreiſe: I. Cajüte Ar 500, II. Cajüte A 30 0, 
Zwiſchendeck Ar 120. 
Für die Weltausſtellung in Philadelphia werden Billets für 
die Hin⸗ und Herreiſe ausgegeben 

Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertbeilt der General⸗Bevollmächtigte 

August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 

(Telegramm Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


Norddeutscher Lloyd. 
Ditecle Dentfche Vondanpfrgiffahrt 


von 5 nach 


BREMEN AMERIKA 


nach Newyork: nach New-Orleans: 
jeden Sonnabend. von September bis Mai 


IL Caj. 500. II Caj 300 ein⸗ od. zweimal monatl. 


Az Zwiſchendeck 1204. Gajüte 630 .Me 
125 Zwifchenbed 150 Ar 


Zur Ertheilung von Paſſageſcheinen zu Originalpreiſen für die Dampfer 
ſowie für diejenigen jeder anderen Linie zwiſchen 
Behmer. Berlin, 


8 . 
Luiſenplatz 7. Nähere Auskunft ertbeilt der Agent Carl Spiller, Thorn. 


kl. freundl. Sommerwehnung “| in elegant möbl. Balcon-Zimmer zu 


nach Baltimore: 


Cajüte 400 Ar 
Zwiſchendeck 120 Ar 


der Mocker weiſt nach verw. Lieut. vermiethen bei 
Luck, Kl. Gerberſir. 15, part. A. J. Dekuczynski. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerie von Ernst Lambeck. 


FR 
n 
Nee AN 


Hogoliner Kalk 
in Tonnen und Ladungen offirirt 
Carl Spiller. 


Schönen rothen Kleeſamen per Ett. 
24 Thlr. verkauft. 
SZcheidler in Gurske. 
Ein leichter einſpänniger Federwagen 
wird zu kaufen geſucht. Von wen? 
ſagt die Expedition d. Ztg. 
.* Wohnung iſt zu vermiethen 
Bromb. Vorſtadt 2. Linie 30 b. 


tadt- Theater in Thorn. 

Mittwoch, den 19. April 1875. Erſtes 
Gaſtſpiel der Danziger Oper: „Lo⸗ 
bengrin“. Große Oper von Richard 
Wagner. 


Synagogale Nachrichten. 
Sonntag, den 16. April, 10 Uhr Morgens 
Predigt des Rabb. Herrn Dr. Oppenheim. 


Es predigen 
Am 2. Oſterfeiertage 
In der altſtädt. evang. Kirche. 
Vormittag Herr Pfarrer Geſſel. 
(Kollekte Vor⸗ und Nachmittags für die 
Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt.) 
Nachmittag Herr Superintendent Markull. 
In der neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vormittag 9¼½ Uhr Hr. Pfarrer Klebs. 
Kollekte Vor⸗ und Nachmittag für die 
bieſige Klein⸗Kinder⸗Bewahranſtalt.) 
Nachmittag Herr Pfarrer Schnibbe. 
„In der evangel.⸗luth. Kirche: 
Vormittag 9 Uhr Herr Pfarrer Rehm. 
— — mn 


